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D ,r» <,er Reichstag und der Thierschuh.
^°tstg>,h., * ch s t a g hat unlängst über eine Petition des
t̂hen, Verbandes der deutschen Thicrschutzvereine de-

nur
^NI Sä>, L . ^relauvung vurcy geprüfte Perfvnen in vsfenr- 

^N e P,.!°.^EHäusern getödtet werden sollen, und hat diese und 
m it großer Mehrheit dem Reichskanzler zur 

°^ih tzkünx ^"sen, „ob und in welcher Weise, insbesondere
gleich des ReichSstrafgesetzbuchrS, den in den Petitionen

dkr K .^k e n  Mißständen entgegenzutreten ist." Gleichzeitig 
k̂ch a , . , ^ i n d e s s e n  einen Antrag Windthorst angenommen, 
°̂>>dkrst,n "  k>em jüdischen Gebrauch des S c h ä c h t e n «  eine 

.̂ >ch sj' ""8 eingeräumt und dieser Gebrauch aus dem Be- 
^  ^ L lo l^ k g e n  auf die Unterdrückung von Thierquälereien 

^«beg abzielenden Reichsgesetzgebung grundsätzlich heraus-

^ill, Igss,?"^. Man letzteren Beschluß fü r charakteristisch halten 
Machst., bei dem großen Aufwand von wissenschaftlichen 
i^ 'llen  Beweise der Thierfreundlichkeit der jüdischen

 ̂ "ö -a rt dahingestellt; bezeichnend und eine wenig er» 
!» »be u m a b e r  ist jedenfalls, daß sich fast die ganze 

^ Schächten und die unter allen Umständen zu 
° ' soll,/v^ffffnSbedeuken unserer jüdischen M itbürger drehte. 
°>sch x biiser Gelegenheit wieder einmal, auf welche c n e r -  

letzte k v e i t v e r z w e i g t e  Vertretung alle Interessen 
!s'ib>,g unseren Parlamenten rechnen können, eine Der-
°i<^" allem Verhältniß zu dem Prozentsatz der jü -
^  ."erung in Deutschland steht und von der man ohne 

»s'k so>j„/s°ung behaupten kann, daß sie keine andere religiöse 
^ l i i r l jz  ^"keressensphäre bei uns in demselben Umfange findet. 
A  ölt, einmal auch bei dieser Veranlassung, wie stets,
?°'r "Ner der Synagoge, Herr Windthorst, auf dem Platz.

m>- l^ *n  dem W ortführer der nationalliberalen Partei, 
l» und dem Vertreter der Freisinnigen, Herrn

Hkrrn M ique l m it aller Gewalt den philosemiti- 
a sicher den Segeln nedmen wollte, entwickelte sich ein 

die a n ? ! ! " " " " « «  um die Bethätigung der größeren Fürsorge 
, brke^^bl i ch geängstigten jüdischen Gewissen. Dabei müssen 
° d«u z- daß uns wenigstens die eine Hälfte der Grundlage 
. ,d » rh ^ ^ a g  Windthorst —  das religiöse M o tiv  —  ganz u n- 
ck^d«  ^ ^ erscheint. F ä llt das Schächten niemals und
^<hr j ,  den Begriff der Thicrquillerei, gut. dann ist die 

* nia>» Wenigsten« nach der P raxis w ird  man das

K lüiüsch* VZeitereS behaupten können, und die von
daß^o ch tt't,- ! '''* '"  Gemeinde eingeführte Bestimmung, 

in ^ 'n  m»s dem rituellen Schnitt unmittelbar betäubt 
,""'scher L . ' .  deweist jedenfalls nicht blos, daß man auch auf 
t?? üb lich ,"'ü b e r die ausreichende „H um an itä t' der in Deutsch- 
dii ^  * des Schächten« verschieden denkt, sondern auch.
.,§'«> unserer Thierschutzvereine auch von unseren jü -

lUa.r^O ^n ohne Schaden 
f  anden werden kann. 

läßt. in der 
!>b)-

an ihren religiösen Ueberzeu- 
Auch eine Thierquälerei, wenn 

Weise zu sanktioniren, daß das

I n  Harter Schule.
Roman von Gustav I mme .

(Nachdruck verboten.)

Endlich blieb er stehen

w ?  l'ch um doch ist, sich durch a ll' die Schichten, aus 
(>,, "hre« Wollen herausarbeitet, auf den eigentlichen Grund
>>»>?' Und bist feig. D u  traust D ir  selbst nicht, lieber
D il  Möchtest D u  Dich jetzt verkriechen. Daran«
ki» "ich D u  gehst ferner zu Leontine, denn sie braucht

h a s t^ ,,« ^ " ' Arbeiten, wa« D u  auch vom Gegentheil ver- 
»n. ?  ein D u  w ir f t hübsch aufpassen, daß ihr weder von 
" " "  "  widerfährt, noch D u  selbst ih r Anlaß zur Be-i""^ '8 U n " Leid'

^n^ü tlag^b '"est. Dein W ille  muß Dich aufrecht halten, und 
kann unbeschreiblicher Genuß; nur wer entsagen

der M ann, der diesen Entschluß nicht nur 
uuch ausführte. Ruhig, als sei e« nie ander« ge- 
 ̂ seinen Unterricht weiter. D a  aber Gringm uth 

Üüt fand, nicht mehr m it ihm gemeinschaftlich zu
Ü ^'ch  7 g , ' I ! " n . n  Unterricht

Iqi "'e klnt^V^kinkte sich sein Zusammensein mit Leontine mehr 
k»nvÜ̂ ' k>a «/"bestunden. Auch diese wurden indeß ollmählig 
^rb. ^  genii^k'ur so viel Bestellungen bekam, daß sie denselben 

'^hingab Ü*" nutzte und Stcinhardt sich auch ernstlicher seiner

^  Wem- Beisammensein der Dauer nach kürzer, so ge« 
'>«i,^k>treia»g_ mehr an In h a lt. W ie durch ein stillschweigen. 
>hk a n a ,^ ü " "  suchten Beide in die eine Stunde, in welcher sie 
si», ko viel zusammenzudrängen, daß sie S to ff fü r
«̂i ,j sahkn m^Enken hatten während der Tage, an denen sie

"?">>er. "  kkLarru sie räumlich getrennt, so waren sie doch

Ekühardf^ünd^r Ih re  Arbeitskraft, F räulein Leontine," sagte 
^ Tages, als sie ihm  wieder mehrere schön bemalte

Strafgesetzbuch unter allen Umständen vor dem jüdischen Schächter 
H a lt machen soll, und diesen Durchbruch eines allgemeinen S itten- 
gesetzeS m it der angeblich einem „G laubenS-Artikel" schuldigen 
Rücksicht zu begründen, wäre doch aber ein ganz unerhörter Ge­
danke. W ir  erkennen in Deutschland und in der ganzen z iv ili-  
firten W elt „G laubensartikel" und „religiöse Ueberzeugungen", 
die sich m it den Grundbegriffen der S ittlichkeit nicht vertragen, 
nicht a n ; und wenn w ir den Juden in dieser Beziehung eine 
Ausnahmestellung einräumen wollen, dann werden beispielsweise 
wohl auch die Mennonitcn von uns verlangen können, daß w ir  
sie aus Respekt vor ihrer religiösen Ueberzeugung nicht zum Heeres­
dienst zwingen, oder die Mormonen, daß w ir  ihnen ihre V ie l­
weiberei frei geben.

Wenn w ir  es also, wie w ir dringend hoffen, auf Grund 
dieser Anregung der Thierschutzvereine zu scharfen gesetzli­
chen Bestimmungen über das Schlachtwesen und zur Verhin­
derung der T ie rquä le re i überhaupt bringen, dann ist »S fü r 
uns keine Frage, daß so lange e« fü r alle deutschen 
Staatsbürger nur ein Recht giebt, der S trafrichter trotz Herrn 
Windthorst und Herrn Brocmel sich gegebenen Fa lls  gerade so 
m it dem jüdischen Schächter beschäftigen würde, wie m it irgend 
einem christlichen Fleischer. Wollen die Juden solchen Unannehm­
lichkeiten vorbeugen, so mögen sie selbst —  wie ihre Genfer G lau­
bensgenossen —  bei Zeiten m it selbstständigen Reformen vor­
gehen aber sich nicht, wenn sie gescheut sind, durch diese seltsame 
ReichStagSdebalte in die Vorstellung einwiegen lassen, daß die 
deutsche Volksvertretung jemals das —  Kuriosum begehen könnte, 
ein Gesetz des In h a lts  zu beschließen, daß die Thierquälerei beim 
Schlachten fü r alle Deutschen unter den und den Strafen ver­
boten ist, nur nicht fü r die Juden. I m  übrigen wiederholen w ir, 
daß es beklagenSwerth ist, daß über a ll dem philosemitischen Ge­
rede in der ReichstagSdebatte nur wenig Platz geblieben ist, um 
m it Nachdruck auf die widerwärtigen Thierschindereien hinzu­
weisen, die jetzt häufig, namentlich auf dem Lande, bei dem Töten 
der Schlachtthiere m it unterlaufen. D er kärgliche Schutz, den 
das Deutsche Strafgesetzbuch der gemißhandelten Kreatur bisher 
zugebilligt hat, bildet überhaupt keinen Ehrentitel fü r unser deut­
sches Volk. Der rohe Bursche, der das Pferd seines Dienstherrn, 
um sich an diesem fü r einen wohlverdienten Verweis zu rächen, 
m it Pcitschenstielschlägen auf den Kopf bearbeitet und dann m it 
dem Messer todt sticht, oder —  beide Fälle sind uns noch in der 
Erinnerung —  eine Katze aus M uthw illen m it der Schaufel in  die 
offenen Flammen eines Schmelzofens wirst, kann a n  s ich  wegen 
solcher scheußlichen B ruta litä ten nach unserem heutigen Strafrecht 
(§ 360, Alinea 13) nur m it einer Geldstrafe bis zu ISO M k. 
oder m it H aft bestraft werden, und der Richter muß zu dem M o ­
tiv  rer Eigenthumsbeschädigung als Accidenz seine Zuflucht 
nehmen, um überhaupt nur auf eiue geringe Gcfängnißstrafe er- 
kennen zu können. Dieser gleichgiltigen Behandlung der an 
Thieren verübten Schindereien durch unser Strafgesetzbuch ent­
spricht denn auch die allgemeine Anschauungsweise, und die Pei- 
niguug eine« Hundes, einer Katze oder eines anderen hilflosen, 
winselnden Viehes, g ilt vielfach, wie jedermann weiß, auch in „ge­
bildeten" Kreisen als ein Scher,, den man schlimmstenfalls m it 
fünf Thalern bezahlt. ES ist in der That an der Zeit, daß sich 
die verbündeten Regierungen und der Reichstag die Hand reichen, 
um dem Schimpf solcher Begriffe ein Ende machen und auch 
unser Volk endlich in allen seinen Schichten an eine ritterlichere 
Behandlung der unglücklichen ihm beigegebenrn Gefährten und 
Sklaven aus der Thierwelt zu gewöhnen.

Fächer und Albumdeckel zeigte, die Gringm uth bei seinem nächsten 
Besucht m it zur S tad t nehmen sollte. „Betrachte ich dagegen, 
wa« ich leiste, so muß ich mich schämen."

„S ie  «erden doch Ih re  Arbeit nicht im  Ernste m it der 
meinigen vergleichen wollen," sagte sie lächelnd. „ Ic h  kopire und 
S ie  schaffen.

„ Ic h  bitte um Verzeihung, mein Fräulein, daS sind keine 
Kopien, sondern ganz selbstständige künstlerische Leistungen," sagte 
er, indem er einen Fächer in die Hand nahm.

„D a «  mag sein, Hand und Auge sind durch Ih re n  Unter­
richt geschult, ich weiß aber sehr wohl, daß es doch I h r  Gcniu« 
ist, der meinen S t i f t  führt . . ."

„F räu le in  Leontine," unterbrach er sie abwehrend.
„S ie  haben Recht," verbesserte sie sich, „nicht I h r  Genius, 

sondern ein Abglanz desselben; ich weiß «S, wa« ich Ihnen zu 
danken habe."

„Sagen S ie da« nicht," bat er, „S ie  beschämen mich. Is t  
e« aber wirklich der F a ll, hätte ich Ihnen etwa« genützt, so haben 
S ie  m ir da« reichlich vergolten."

D ie Reihe des Staunens war jetzt an Leontine.
„W as hätte ich Ihnen sein können?" fragte sie beinahe 

schüchtern. „S ie  stehen so fest auf Ih ren  eigenen Füßen, I h r  
Sein und Wesen ist so vollkommen in  sich beruhend, so au« 
einem Gusse, daß es fast unmöglich erscheint, darauf eine E in ­
wirkung zu üben."

Und dennoch ist dem so," entgegnete der M a le r. „V ieles, 
wonach ich bisher in meinem Wissen und Können vergeblich rang, 
ist m ir in  der Unterhaltung m it Ihnen klar geworden; während 
ich S ie  belehrte, belehrten S ie  mich. Es mag stolz und ver­
messen klingen, aber der Demant kann sich nur am Demanten, 
der echte Mensch nur am echte« Menschen schleifen."

.D e r  echte M ann nur am echten Weibe, mein Freund, da« 
wollten S ie  doch eigentlich sagen," entgegnete sie, ihm die Hand 
reichend, m it einem leuchtenden Blicke ihrer großen, grauen Augen, 
„habe« S i r  vielen Dank fü r dieses W ort. Es erhebt mich."

politische Tagesschau.
D er B erliner Correspondent des „D a ily  Telegr." hat er- 

fahren, daß cS beschlossene Sache ist, daß Fürst B i  « m a r c k  
und G ra f K a l n o k y  im  J u l i  eine Z u s a m m e n k u n f t  
i n K i s s i n g e n  haben werden. D ie  Kaiser W ilhelm  und 
Franz Joseph würden k e i n e  Begegnung in diesem Jahre 
haben.

D ie  Aussichten unserer n a t i o n a l e n  H o c h s e e -  
! f i s c h e r r i  bessern sich. An der Elbe in  Cranz, Kreis Jork, 

und an der Unter-Weser in Geestemünde-Bremerhaven haben sich 
Assekuranzgesellschaften gebildet, welchen au» den seitens des Reiche« 
zur Verfügung gestellten M itte ln  nicht unerhebliche Beiträge zur 
Bildung des Reservefonds gewährt worden sind. D ie  erste V o r­
aussetzung zur Anschaffung und Erhaltung seetüchtiger Fischerfahr­
zeuge ist damit gegeben, und eS steht ein Aufschwung der Hochsee­
fischerei nun wohl um so mehr zu erwarten, als die Neigung 
eine« in der Frachtschifferei nicht mehr zu beschäftigenden Theil« 
der Bevölkerung an den beiden großen Strömen, sich dem Fischer­
gewerbe zu widmen, erkennbar im  Wachsen begriffen ist. D ie  
Ernährung des Volke«, namentlich auch des ArbeitcrstandeS, hat 
an dem guten Fortgang der Bestrebungen zur Hebung unserer 
deutschen Hochseefischerei da« denkbar größte Interesse. D er See­
fisch ist, wie kein anderer VerzehrSgcgenstand, berufen, ein billiges, 
gesundes und wohlschmeckendes Nahrungsmittel der Gesammtheit 
zu sein und die minder bemittelten Volksklassen von den theueren 
Fleischspeisen nachhaltig zu emanzipiren.

Während die A u s r ü s t u n g  e i n e r  E x p e d i t i o n  
von ReichSwegen nach K a m e r u n  in Vorbereitung ist, welche im  

 ̂ Hinterlande des deutschen Schutzgebietes eine wissenschaftliche 
S ta tion  unter Führung dcS bereits als Afrikaforscher bewährten 
Premierlieutenants Kund errichten soll, befindet sich der Gouver­
neur F rh r. von Soden bereit« unterwegs, um einen längeren U r- 
laub in Deutschland zu verbringen. E r dürfte binnen kurzem hier 
eintreffen. —  Wie es heißt, würde sich auch Lieutenant Tappen- 
deck, welcher m it Premierlieutenant Kund zusammen den Jkatta, 
einen südlichen Zufluß des Cassai und des Congo entdeckte, der 
Kamerunexpedition ebenfalls anschließen, so daß vier Europäer 
daran theilnehmen würden. Auch ein Arzt und ein Naturforscher 
sollen die Expedition begleiten.

I »  B  e l g i e n hat sich die Lage erheblich verschlimmert. 
D ie  StrikeS sind überall im  Zunehmen. I n  Borinage ist die 
Arbeitseinstellung allgemein. Es striken gegen 13 000 Arbeiter. 
D ie  Dynamitverbrechen nehmen in erschreckender Weise zu. I »  
La Bouviöre wurde vorgestern Abend eine Dynamitpatrone in das 
dortige Hotel du Commerc«, wo die meisten Offiziere des 7. I n ­
fanterie-Regiment« wohnen, geworfen. Durch die Explosion der 
Bombe wurden ein Oberstlieutenant, ein M a jo r und ein S tabs­
arzt verwundet. B e im  Telephonbureau wurde die Schildwache 
von drei M ännern thätlich bedroht, die Schildwache gab Feuer, 
wodurch einer der Angreifer getödtet wurde. Energische» E in ­
schreiten der Truppen g ilt als unvermeidlich.

D ie  f r v n z ö s i s c h e  M i n i s t e r k r i s i S  ist noch immer 
nicht beigelegt. Nachdem der Vorsitzende der Budgetkommission 
Rouvier der Aufforderung zur B ildung eine« neuen Kabinet« au« 
M itg liedern der Budgetkommission nicht zu entsprechen verznocht, 
ist der Kammerpräsident Floquet berufen worden, ein neue« 
M inisterium  zu schaffen. D ie  radikale Presse setzt Floquet zu, 
diese Aufgabe zu übernehmen, da in  einem M in isterium  Floquet 
dem bisherigen Kriegsminister Boulanger seine Stellung erhalten

Es entstand eine Pause. Beide fühlten, daß sie hier an einer 
Grenze angekommen waren, die sie nicht überschreiten durften.

„ Ic h  wünschte ich könnte die Skizze zu Ih rem  neuen B ild«  
sehen, Herr S teinhardt," begann Leontine wieder. „Aber es geht 
nicht. Frau Meinhold hütet mich wie ihren Augapfel, man sagt 
m ir zwar nichts, aber ich bin überzeugt, m ir droht Gefahr."

„D a s  Haus, in welchem mein Atelier ist, wäre da« letzte, 
welche« S ie  besuchen dürften."

Leontine nickte zustimmend. „Welche Last bin ich meinen 
Freunden," seufzte sie.

„O , sagen S ie  da« nicht," bat Steinhardt, „S ie  thun sich 
und uns unrecht.

„S ie  sind Alle sehr gut," fuhr sie fort. „W ie  man mich 
schont, keine Klage, keine Anspielung deutet darauf hin, daß man 
mein Schicksal kennen möchte oder vielleicht kennt."

„ W ir  kennen Sie, das ist un« genug!"
„Und welche Opfer bringen m ir Frau Meinhold und A lw ine," 

fuhr sie fort. „ Ic h  merke «S recht gut, daß sie, um da« Geheim­
niß meines Aufenthalte« bei ihnen nicht zu gefährden, auf allen 
Umgang verzichten."

„Nennen S ie  da» wirklich ein O p fe r? M i r  scheint e« 
Gewinn. ES giebt fü r den Menschen nicht«, wa« ihn mehr 
fördern und mehr befriedigen kann, als wenn e« ihm vergönnt 
ist, in einem harmonisch zusammengesetzten Kreist da« Leben nach 
seinen Neigungen auszugestalten. D as dächte ich, wäre in diesem 
W inter in diesem Hause geschehen."

„D a»  ist geschehen," stimmte Leontine bei. „ES erfaßt mich 
oft ein Bangen, daß dieses friedliche Zusammenleben «ur kurze 
Ze it währen könne."

„Nicht« ist dauernd al» der Wechsel, sagt B vrne ," versetzte 
der M a le r, „und er hat nur zu sehr recht. Wenn aber die Gegen- 
wart zur Vergangenheit w ird und werden muß, so bleibt un- doch 
die Erinnerung. S ie  ist da« Paradies, au« dem w ir  nicht vcr- 

' trieben werden können."



bleiben würde. AuS der Thatsache, daß bei der gestern in P a ris  
vollzogenen Deputirten - Nachwahl 38 500 Stimmen auf Bou- 
langrr entfielen, obgleich dessen Kandidatur gar nicht aufgestellt 
war, w ird geschlossen, daß seine Popularitä t eher im Steigen als 
im  Fallen begriffen sei.

Nach einem Privattelegramm der „P ost" erklärte Floquet 
dem Präsidenten Grcvy, daß Freycinet allein ihm in der Lage zu 
sein schiene, e i n K a b i n e t  d e r  V e r s ö h n u n g  zu bilden, 
und versprach, in diesem S inne erneuerte Schritte bei Freycinet 
zu thun.

Der Ministerpräsident T ißa hat im u n g a r i s c h e n  
R e i c h S t a g e a m  Sonnabend d i e J n t e r p e l l a t i o n J r a n y  
beantwortet, betreffend die vielbesprochene Vorgeschichte der Okku­
pation BosnienS. D er ungarische Ministerpräsident verwies zu­
nächst daraus, daß vor dem russisch-türkischen Kriege die leitende 
Idee unserer äußeren P o litik  dahin ging, daß das LooS der im  
türkischen Reiche lebenden Christen aus friedlichem Wege gebessert 
werde. Später begann Rußland trotz dieser unserer Bestrebungen 
Krieg m it der Türkei. W ir  beschlossen, uns neutral zu verhalten; 
unsere äußere P o litik  mußte aber auch erwägen, welche Stellung 
w ir  anzunehmen haben würden, wenn solche Gestaltungen cnt- 
ständen, die m it unseren Interessen kollidiren. Um zwischen 
unseren Interessen und denjenigen Rußlands zu vermitteln, w u r­
den zwischen uns und Rußland Verhandlungen gepflogen. Wäh­
rend derselben stellte sich unser Auswärtiges Am t auf den S tand­
punkt der Aufrechterhaltung des 8trrtu8 czuo in der Türkei. W ir  
konnten aber auch Rußland nicht völlig freie Hand lassen und 
mußten alle jene Fälle bezeichnen, welche unS zwingen würden, 
aus unserer N eutra litä t herauszutreten, anderseits mußten w ir  fü r 
den F a ll von BesitzvcrSndrrungcn im Oriente jene Eventualitäten 
bezeichnen, in welche unsere Monarchie nicht einwilligen könnte. 
Während dieser Verhandlungen erklärten w ir, daß w ir Bosnien 
und die Herzegowina nicht verlangen, daß w ir vielmehr wünschen, 
die Türkei möge selbst dort die Ruhe wieder herstellen. W ir  er­
klärten aber auch, daß w ir, wenn die Türkei hierzu nicht im  
Stande sein sollte, eine andere Macht dort nicht dulden könnten, 
sondern die Provinzen okkupirrn müßten. D er E rfo lg  dieser Ver­
handlung war das erwähnte Uebereinkommen, in welchem Rußland 
unseren Standpunkt acccptine, was dem un- befreundeten Deutsch­
land mitgetheilt wurde. I n  diesem Vertrage war keine Rede von 
einer Theilung der Türker zwischen uns und Rußland. Das 
Uebereinkommen bildete auch nicht die Basis einer gemeinsam m it 
Rußland auszuführenden Aktion, sondern wollte nur allen Even­
tualitäten gegenüber das Interesse der österreichisch - ungarischen M o ­
narchie sichern. Es folgte der Friede von S än Stcfano, welcher unseren 
im Uebereinkommen m it Rußland niedergelegten Bedingungen nicht 
entsprach. Dann folgte der Berliner Kongreß, von welchem die 
Monarchie das Mandat zur Okkupirung BoSnienS und der Her­
zegowina erhielt. N u r auf Grund dieses Mandats haben w ir  die 
Okkupation vollführt. V or der Hand —  so schloß Herr von 
T iß a  — , da das diplomatische M a te ria l noch nicht zusammenge­
stellt sei, müsse man sich m it dem Gesagten begnügen, und w ir  
können m it Befriedigung auf unsere wesentlich gebesserte S tellung 
im O rien t hinweisen. —  Der Eindruck dieser Rede ist, wie sich 
die „Post" aus Wien telegraphiern läßt, im Allgemeinen der, daß 
in Wien die thatsächlichsten Angaben der „Norddeutschen Allge­
meinen Ze itung" vollkommen bestätigt werden. Des Weiteren 
w ird  daraus abstcahirt, daß Oesterreich seinerzeit die Okkupation 
nicht erschlichen habe, sondern Alles, was rS in dieser Richtung 
unternommen, m it Wissen und m it der Zustimmung Rußlands 
gethan habe.

I n  S ü d - U n g a r n  richten die aus ihren Ufern tretenden 
Flüsse große Verheerungen an. Das H o c h w a s s e r  ist 
immer noch im  Steigen. Großwardein ist zum Theil über­
schwemmt.

Aus Anlaß des Krönungsfcstes fand am Sonntag in B  u- 
k a r e s t  ein feierliches "ksäsum statt, welchem der König, die 
M itg lieder des diplomatischen Korps, alle höheren Offiziere und 
Hof- und Staatswürdenträger, sowie die gesammte Geistlichkeit 
beiwohnten. Nach der kirchlichen Feier hielt der König eine 
Truppenrevue ab, an welcher auch die M ilitär-A ttaches der fran­
zösischen und der italienischen Botschaft in Wien theilnahmen. 
D er König und die Königin wurden von der Bevölkerung, die in 
dichter Menge dem militärischen Schauspiele beiwohnte, äußerst 
enthusiastisch begrüßt.

D ie  englisch-türkische Konvention in Betreff EgyptenS ist am 
Sonntag in Konstantinopcl unterzeichnet worden.

Nach einer Meldung der P o lit. K orr. aus K o n s t a n t i ­
n o p e l  hat die P forte  nunmehr ihre Vertreter bei den auswär­
tigen Mächten in einem Rundschreiben beauftragt, den Regierun-

. gen, bei denen sie beglaubigt sind, den gegenwärtigen S t a n d  der 
b u l g a r i s c h e n  F r a g e  zur Würdigung darzulegen und die
ernste Aufmerksamkeit derselben auf die Nothwendigkeit eines 
Meinungsaustausches über die M itte l zur Beseitigung der Schwie­
rigkeiten zu lenken. A ls ein solches M itte l w ird bezeichnet, daß 
die Mächte den Bulgaren einen oder zwei Thronkandidaten vor­
schlagen möchten, damit den unausgesetzten Forderungen der Re­
gentschaft endlich Rechnung getragen werde.

Deutscher Reichstag.
34. Sitzung vom 23. M a i,  Nachmittags 1 Uhr.

D ie vom Reiche m it verschiedenen Staaten abgeschlossene Ueber- 
einkunft, betreffend die B ildung eines internationalen Verbandes zum 
Schutze von Werken der Literatur und Kunst, wurde in dritter Be­
rathung debatteloS genehmigt.

D ie  Deklaration zu dem internationalen Bertrage zum Schutze 
der unterseeischen Telegraphenkabel wurde in Verbindung m it dem Ge­
setzentwürfe, welcher die Ausführung diese- Vertrage- für Deutschland 
regelt, in erster und zweiter Lesung gleichfalls debatteloS erledigt.

An dem Gesetzentwurf, betreffend Abänderung bezw. Ergänzung 
der Gesetze, die Quartierleistung bezw. die Naturalleistungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden betreffend, hat die Kommission, welche 
den Gesetzentwurf vorberathen, nur geringfügige Aenderungen vorge­
nommen, denen die Regierung nicht widerspricht und welche heute in 
zweiter Berathung vom Plenum genehmigt wurden.

Der Gesetzentwurf, betreffend Abänderung deS GesetzeS über den 
Verkehr m it Nahrung-m itteln, Genußmitteln und Gebrauch-gegen­
ständen, passirte ohne jede Debatte die erste Lesung; eine Kommission-- 
beralhung wurde nicht beliebt.

Den Rest der Sitzung füllten Wahlprüfungen auS. Zuerst 
wurde die W ahl des Abg. D r . Reinhold ohne Debatte dem Antrage 
der Kommission gemäß beanstandet und eine Resolution behufs Fest­
stellung gewisser im Proteste behaupteter Unregelmäßigkeiten be­
schloss",.

D ie Wahlen der Abgg. Rickert, Sabor, Schrader, Kulemann, 
Günther-Naumburg, Brauer, Leuschner (Sachsen), v i .  Deahna, Fieser, 
LüderS, Baron von ArnSwaldt.Hardenbostel und Lerche wurden, zum 
Theil m it Resolutionen, für gültig erklärt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr. (Rechnung-sachen und zweite 
Beralhung des Unfallversicherung-gesetze- fü r bei Bauten beschäftigte 
Personen.)

besser.
W ien, 22. M a i.

Austand.
Professor B illro th geht es fortdau't^

P aris , 23. M a i. Mesurcur (radikal) ist bei der ^ 
tenwahl im  Departement der Seine m it im Ganzen ^  
S tim m en gewählt worden, m it dem Namen deS K rie g ^ "!" .^ . 
Boulanger waren, obschon derselbe nicht kandidirtc 38 000 
zettel beschrieb. ^i-dri-d

sowie die 

hi»

PrinzLands», 22. M a i. Seine Königl. Hoheit 
Leopold ist heute in Southampton eingetroffen.

Petersburg, 23. M a i. D er Kaiser, die K aiserin , 
Großfürsten sind gestern in Gatschina eingetroffen. .

Petersburg, 23. M a i. D ie  Staatseinnahmen 
I .  M ärz  dieses Jahres 134 700 000 Rubel gegen H - /  AB 
Rubel im gleichen Zeitraum dcS vorigen JahrcS, und ^  
gaben 131 800 000 Rubel gegen 131 400 000 Rubel in der 8 
Periode des Vorjahres. >

Arovinziat-Hlachrichten.
Schulitz, 21. M a i. (Unglücksfall. Leichensuut.)

Der .

Deutsches Reich.
B erlin , 23. M a i 1887.

„Finden S ie sich damit so leicht a b ?" fragte sie und eS 
klang wie B itterkeit durch ihren Ton.

„Leicht oder schwer, es muß eben abgefunden werden," ant­
wortete er, „und ein herber, aber hoher Genuß liegt in der Ent« 
sagung."

„Danke recht schön, Herr S te inhardt," ließ sich da eine 
muntere S tim m e vor der Thür vernehmen, „danke fü r den Genuß. 
Nein, ich entsage nur, wenn eS durchaus nicht anders geht, dann 
aber ohne viel Geschrei, das scheint m ir die rechte Lebensphilo­
sophie."

Es war A lw ine, die leise die T h ü r des Zim m ers geöffnet 
und die letzten Worte gehört hatte.

„Jeder hat seine Weise, das Leben zu betrachten, Fräu le in ," 
sagte der M a le r, „und jede Anschauungsweise w ird auch ihre B e­
rechtigung haben."

„B itte , liebe Leonline, akzeptire die meinige, D u  stehst Dich 
besser dabei," rie f A lw ine lachend und trat dicht an die Freundin 
heran. Diese legte ihren A rm  um AlwinenS Schulter, bot S te in ­
hardt die Hand und sagte m it einem gewissen Pathos:

„Z w e i Seelen wohnen ach in meiner B ru s t! "
„W ie  schön D u  das sprichst, Leontine!" rie f A lw ine.
„W ie  plastisch Ih re  Stellung ist, Fräulein Lcantine," sagt« 

der M a le r und seine Blicke hingen bewundernd an der schönen 
Gestalt deS Mädchens. „S ie  haben entschieden Talent fü r die 
darstellende Kunst."

„E i,  ich w ill froh sein, wenn mein kleines Talent fü r die 
M a le re i sich ausgiebig erweist."

„O , Leontine, D u  wirst bald reich werden, wenn daS so fort 
geht," plauderte Alw ine. „H e rr Gringm uth ist so eben gekommen 
und bringt wieder Bestellungen. Doch, da stehe ich hier und 
schwatze, deshalb bin ich ja heraufgekommen. Ich soll den Herr­
schaften melden, daß Herr Gringmuth heute seit langer Ze it zum 
ersten M ale sich wieder nach der Zeichenstunde hier eingefunden 
hat. M am a läßt sich deshalb von Herrn Steinhardt die Ehre 
zum Thee ausbitten. Is t  eS den Herrschaften gefä llig?"

M it  einem zierlichen K n i; wandte sie sich der Thü r zu.

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich heute Vorm ittag 
nach Potsdam und besichtigte daselbst auf dem Bornstedter Felde 
im Beisein der königlichen Prinzen und einer zahlreichen Gene­
ra litä t die kvinbinirte erste Gardeinfanteriebrigade bestehend aus 
dem 1«. Garderegiment z. F ., dem Garde - Jägerbalaillon, der 
Unleroffizierschule und dem Lehr-Jnfanteriebataillon unter Befehl 
des Generalmajors von Wißmann.

—  S . K. H. P rinz W ilhelm , der gestern von Potsdam 
nach B e rlin  kam, verweilte längere Ze it beim Reichskanzler F ü r­
sten Bismarck.

—  D ir  Branntweinsteuerkommission des Reichstags hat heute 
die erste Berathung bis auf die Bestimmungen über die Nach­
steuer beendet. Ueber die letzteren w ird erst nach den Psingst- 
ferien verhandelt werden. D ie  von der Subkommission bean­
tragte Bestimmung betreffend den denaturirten S p ir itu s  im 
Kleinhandel wurde abgelehnt. Morgen beginnt die zweite 
Lesung.

—  Der Zwischenfall in der Herrenhaus » Sitzung vom 14. 
d. M tS . zwischen dem Geheimen Regierungsrath D r .  v. B it te r 
und dem M itglied des Herrenhauses von KoscielSki hat eine in 
jeder Beziehung und nach jeder Seite hin ehrenvolle Erledigung 
gefunden.

Heidelberg, 23. M ai. Der erste Vizepräsident der badischen 
ersten Kammer, G ra f Bcrlichingen - Roffach, ist heute hier ge­
storben.

Mülhanscu, 2 l.  M a i. Jean DollfuS ist heute Morgen 
3 Uhr gestorben. (H err I .  DollfuS , einer der hervorragendsten 
etsässischen Industriellen, ist am 26. September 1800 zu M is t­
haufen gebore», hat also das hohe A lter von nahezu 87 Jahren 
erreicht. E r war von 1862— 1869 M a ire  zu Misthaufen, M i t ­
glied des Oonssil Asnsral äu H au t R bin  vor der Annexion, von 
1877 M itg lied  des deutschen Reichstags. B e i den Neuwahlen im 
Januar 1887 nahm er kein Mandat mehr an.)

Abend »eignere sieb bier ein bedauernSwertheS Unglück. 
deS Fabrikbesitzers B ., Ju liu s  Bog«, erhielt den BesuL 
bar». Schließlich kamen Beide darauf, daS dem Bog« z»r M  ß' 
der Fabrikanlage übergebene Gewehr zu besichtigen, und 
sich zu diesem Zwecke auf den Hof begeben. Beim „oß
BogS m ll dem Hahn deS GewehreS so unglücklich an die Th ' ^  
der Schuß loSging und der ahnungslos am Ofen sitzende» A^< 
deS Bog» die Handgelenke beider Hände zerschmetterte.  ̂
spruch deS Arzte- muß die rechte Hand unbedingt abgenommen ^  
D ie unglückliche Frau, welche M u tte r zweier Kinder ist, 
daS jüngere erst 2 Monate a lt ist, weigert sich, sich dieser 
zu unlerzieheu, da sie lieber sterben, als so verstümmelt blttw jiM  
gehen w ill. —  I n  Langenau wurde heute in  der Weichst! ^  
einer sein gekleideten Frau, welche eine goldene Uhr nebst 
ein Armband bei sich hat, gefunden. A !

/X  Arge«««, 22. M a i.  (Kriegerverein. Theater. ..
Am Sonnabend den 21. M a i fand die statutenmäßig 
veesammlnng deS hiesigen KriegervereinS statt. D e r Vorsitz^" ßh> 
Forstkaffenrendaut Maschke, eröffnete die Berfawmlung "»i ^  o>il 
Abend» mit einem Hoch «uf den Kaiser. —  Zunächst 
der L-b-nSversicherungsgesellschaft Germania abgeschlossene ^  
gelesen und die Kameraden auf die hierdurch gewährte» b>I 
Vergünstigungen aufmerksam gemach«. Dann wurde ^  bestiß 
stände ausgearbeitete S ta tu t über die Unterstützung»- und 
innerhalb deS Verein» vorgelegt und m it einigen Abänberl"'Ü ^z„- 
Zusätzen angenommen. Nach erfolgler Genehmigung durch °
Präsidenten w ird  e» gedruckt werden. Den dritten Punkt »er ^
ordnung bildete ein Vertrag de» Herrn Hauptlehrers Prieb« ^
Entwickelung de» Brandenburgisch-preußischen Staate» vo» ^7 
Ansängen bt» zum Jahre 1415. Nach Einziehung der 
Erledigung einiger kleineren Angelegenheiten wurde die Bett'' 
von dem Vorsitzenden m it einem Hoch aus den Kaiser 
von allen Kameraden die Nationalhymne gesungen. —  dl»

! Abend fand für die M ilglleder der Freiw illigen Feuerwehr u» g,' 
! Familien eine Theatervorstellung der zur Z e lt hier gast!"" »o>6 
l scllschaft „W agner und Harbrechl" im G-Hrke'schen 

am Sonntage veranstaltete die Gesellschaft eine Klndervorstc^
Am  Dienstag den 31. M a i w ird die hiesige paritätische .  
sowie die Privaltöchterschule eiu Maifest im nahen Walde be 
kcug feiern. .  ll«>

Gruppe, 21. M a l. (Vom  Schießplatz)  Gestern S'i
daS Fußartillerlc-Regimeot N r . 1 au« KönIgSberg mittels " s  
aus Bahnhof Gruppe ein, und bald darauf hielten die ^ 7 ^  
Compagnien ihren Einzug auf dem Schießplatz. M o » t» S 7  
die Exercitien. Nächsten Freitag zu Sonnabend ist Nach 
bei welchem Leuchtfackeln, KrlegSraketen (etwa 100 S t .)  " ^ e » ^  
scheinlich elektrische Beleuchtung de» VorterrainS in
kommen.

G r. Nebrau, 22. M al. (Leichensund.) G-st-r» "Ä
i..r^..^r^..r.^ ...r Ev. irte! ^Leiche de« tm Februar beim Schlittschuhlaufen auf der 

unglückien Rentier« Werner auS Russenau vom hiesige» ^
gegen Stangendorf aufgefunden, 
kenntlich.

W . war nur a»

Neidenburg, 21. M a l.  (Ertrunken. Verleihung v»» 
rechten.) Vorgestern fuhr der Einwohner D . au»

Leontine und Steinhardt folgte» ihr nach dem Wohnzimmer, wo 
sie Gringm uth m it F rau Meinhold im eifrigsten Gespräch fanden.

Noch ein M a l genoß der kleine Kreis ein Abend im trau­
lichen Verein. Keiner von ihnen ahnte, daß dies fü r lange Zeit 
der letzte sein, daß sie bald, sehr bald auSeinandcrgerissrn werden 
und sich erst nach manchen Fährlichkeitcn und unter recht ver­
änderten Verhältnissen wieder so zusammenfinden sollten.

in einem Boote über den G r. M aranfener See; aus 
deS SeecS angekommen, f i l er über Bord und ertrank.
Bezirk der hiesigen Schuhmacher-Innung ist vom Herrn M  
Präsidenten bestimmt worden, daß NichtinnungSmeister L« h ""- 
mehr annehmen dürfen.

A us dem Kreise S tuhm , 22. M a i.  (Verleihung 
deS 8 100s der Gewerbeordnung.)  Der Herr RegieruNgS'l'^s ijl 
in Marienwerder hat fü r den Bezirk der Schuhmacher-J»"""° 
bürg bestimmt, daß Arbeitgeber, welche im  JanungSbezirk M  
macherhandwerk betreiben und zur Aufnahme in die 3 " "»   ̂ ZB 
sein würden, trotzdem aber der Innung  nicht angehören, 
d. I .  ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen.

Konitz, 2». M a i.  (Fälschlich« Notiz. D ie Tou>nä"-),.,„v--
verschiedenen Blättern wurde dieser Tage eine Notiz gebraßt ^  ^

D ie  Saison nahte sich ihrem Ende. I m  Hause des Barons 
von Reina hatte man einen sehr geselligen W inter verlebt; größere 
Festlichkeiten hatten m it kleineren D iners und Abendgesellschaften 
gewechselt, und es gab einen kleinen Kreis, der sich noch öfter zur 
„C ausrrie", wie Härtens« es nannte, zusammenfand, wobei man 
denn auch ein Spielchen nicht verschmähte.

D er Baron war noch immer sterbenSverliebt in seine Frau 
und wiederholte ihr jeden Tag, wie unsäglich glücklich sie ihn 
mache; dies hinderte jedoch nicht, daß sein Glück etwas beängstigend 
auf ihm zu lasten begann. Es gab eben eine Anzahl von Um­
ständen, zu denen seine junge Frau theil« in gar keiner, theils in 
sehr mittelbarer Beziehung stand, welche sich vereinigten, ihm 
trübe Stunden zu bereiten.

Zuvörderst war es ihm. dem stolzen Edelmann, der gewohnt 
gewesen war, eine bedeutende Stellung in der Gesellschaft ein­
zunehmen, doch nicht ganz gleichgültig, daß man sich von ihm 
zurückzog und ihm zu verstehen gab, man wünsche den Verkehr 
m it der neuen Baron in  nicht. Wo er sich allein zeigte, da be« 
gkgnetc ihm die alte Herzlichkeit, wo e« sich um die Gemahlin 
handelte, da schob sich jene Wand glatter, eiskalter Höflichkeit vor, 
m it welcher die Aristokratie sich zu umgeben und jede« störende 
Element von sich fern zu halten weiß. Gesellschaft konnte er in 
seinem Hause die Menge haben und hatte sie, e» war aber nicht 
die „allerbeste", und das schmerzte ihn sowohl um seinetwillen, 
wie HortcnflS halber. M an that dem holden Engel daS schreiendste 
Unrecht; sie fühlte es, duldete aber m it der Miene einer M ä r ­
tyrerin  um seinetwillen. >

(Fortsetzung fo lg t.)

I n h a l t - : „A m  17. d. M t» . wurde der RiltergutSbesitz^
(Kcei- Konitz) verhaftet und in» hiesige GerichSgefängniß

D .  ist al» Polrnführer und Verächter de» Deulschth^^. «e,i>ii ,
iimmte» in die ^7 ' , , , ^Ueber seine Verhaftung ist noch nicht- Bestimmte-

keil gedrungen." —  Der dieser Mittheilung zu Gcunve, ^ zu Höh" ,
wahre Thatbestand ist nach der „K . Z tg ."  folgender: Der ^  tti' 
bereit- vor Jahren verstorbenen Besitzer- v. Iserau, ^l.
zwischen vom ForstsiSkuS angekauft ist), von DopSki,  ̂ zi. l' 
Kurzem vor dem hiesigen Schöffengericht wegen H o lzde fr^  ̂ A  
w. zu einer geringen S tra fe  verurtheilt. D a  v. D . 
büßung derselben trotz an ihn ergangener Aufforderung ^  ve
hatte, so wurde er dieser Tage von einem G e r ic h ts v o llz ie h e r  ^
hiesigen Gericht-gefängniß abgeholt. Die Politik spielt, wi ^  nt«' 
sige Berichterstatter wohl gern glauben machen möchte, ^
im Mindesten mit, zumal der von dem Arme der Gerear 
.rf.. r.__ ........... Banker ^eilte, übrigen- ein in jeder Beziehung harmloser und

7... ." " 7 7..77777.7 L<:
milie eine zum Besuche eingetroffene junge Dame durch alb
ilirop u— ^ f- lb e n

nirgend-, am allerwenigsten aber als Polensührer
in einer hiLSgespielt hat. — Anhaltende Heiterkeit erregte

troffene junge D<
Sie entnahm 

. sondern auch ei
)aae. Unterhalb des modernen Verschönerung-Höcker- 
mittels einer Zuckerschnur befestigt, eiu zierliche- Hanvarv

ihrer Tournüre als Relsekoffer. S ie entnahm derselben AM
> Schürz? 1,0 ^verschiedene ToLlettengeger>s1ände, sondern auch eine Schür-t 

jacke.

Jemand seine Stimme wider diesen ?Nun erhebe noch 
Hinterseit-ballon!

Dauzig, 21. M a i. (Fünf Gefangene) sind ln 
Nacht au- dem hiesigen Centralgefängulffe au-gebrochen« v 
waren wegen Straßenraubes zu mehrjährigen Zuchten k*
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hkute «ach Mewe tranSportlrt werde», um in der 
d'i Strafen zu verbüßen. Heute Morgen wurde

verkok. Gefangenen auf dem Fischmarkt stehend eut-
^»o 'st baS der in Rußland geborene Schloffer-

> „ » übii ° ^  "ne dreijährige Zuchthausstrafe zu verbüßen 
^"gen „^."^angenen  haben LaS Weite gesucht. Die Namen 

2̂ ? sitzen: Hermann, Dietrich,^Kork und Rusch.LK — hbißen:
L die Ark r' ' (Ertrunken.) Gestern Nachmittag unter- 
^ i^ k i  ^  0"ter Wegner, Rick, Arndt, JaworSki, Maschke und 
tz Skk .änlich aus Neufahrwaffer, in einem dem Wegner ge- 

Spazierfahrt auf See. DeS Abend« zwischen 8

^chmittag mehrere Knaben, darunter der 10 Jahre 
s ste ü ^r^^ rfra u  Klein, bei Karpfenseigen in ein Boot be- 

tz , .. 'Kielend aushielten. Der oben genannte Knabe,
^  ^  bis ; ^ ^ iw g e n ,  fiel in das Wasser und ertrank. Die 

noch nicht aufgefunden worden. (D . Z.)
A 22. Mai. (Brandunglück. Erschossen.) Ein
tf^NkS S^"^"biück hat am letzten Mittwoch die Familie deS 
hstÜMich ;  ̂ ^  Gollubien bei Lyck betroffen. In  der Nacht

Jnsthause Feuer auS, daS so reißend schnell 
Kak ûiet! . , Mädchen im Alter von 3 und 5 Jahren in

—  Ein zweites Feuer legte am Freitag in
!>» ^  kau,»!/ o ^  Besitzung des MusikuS K. in Asche. Die
W knapper Noth mit dem Leben davon. —
^7 ^r. fand man unlängst den P riva tis ie r B . er-

vn»l. , " Selbstmord wird nicht vermuthet, da der MannA  " Selbstmord wird nicht vermuthet, da der Mann
. k "tnbern vergnügt die Hochzeit seiner Tochter gefeiert hatte.

^  M a i. (Anleihe.) Um eine frühere Tilgung 
ca. 14 Jahren auS dem ReichSinvalidenfondS 

^satisug. ^ ld  herbeizuführen, beabsichtigt der Magistrat die 
von 1 pCt. auf 6 pCt. zu erhöhen, da eine 

<̂k, "ö ^khuld definitiv abgelehnt worden ist. Zur
Zinsen, in erster Linie aber zu baulichen 

^eu. ^  Magistrat ein neues Darlehn von 1 M illion Mark

>>?'?') De? Wongrowitz, 22. M ai. (Bauernversamm-
I, ^^«gSsual '^sche Vauern-Verein hielt am Freitag, den 13. d., 

^  diakel und am Donnerstag, den 19. d. MtS. in 
^ ^ U n g  des Schulzen Herrn Rehbein in Sipiory eine 

Vereins ^ner herzlichen Begrüßung der Anwesenden
^  ĝen u a?orsttzende Herr Seehagel-Sipiory in beiden Ver« 

kine längere mit vielem Beifall aufgenommene 
,̂-s.E die A n w ^ ^ r  Erhöhung der bestehenden Getreidezölle und 

^ des er '̂Evden auf, sich durch Unterschriften an der vom 
ongresses deutscher Landwirthe verfaßten Petition an 

öu betheiligen. ES wurde der Aufforderung be- 
^  geleistet. Desgleichen haben sich die Anwesenden^ . °Utig  ̂ « " " ! " t .  Desgleichen haben sich die Anwesenden 

Sechagel verpflichtet, die Petition in den 
^  iu lüss^^^" behufs Sammlung von Unterschriften fleißig 

i!' ^"de Versammlungen wurden mit einem Hoch
d'u Kaiser geschloffen.

.............. ...... ... ....... ........
>^s Von Czartoryski auf Rokossowo vom Vorbesitzer

M. 2  ̂ ^^ZhnSki für 400000 Mark gekauft worden.

2 i ge!chtoj,en.
^  dos ' (Besitzveränderung.) Wie polnische Blätter 
^ ^ je n  "ltergut Szurkowo bei Görchen im Kreise Kröben

^ a i.  (Von einem entsetzlichen Branduuglück) ist 
?^  Hiw §  ̂ ^irf Ernstthal heimgesucht worden. In  der

?. Einen, ^"s^h^^kage ist auf Eine bis jetzt unaufgeklärte 
E olle ^  ^^khschaftSgebäüde Feuer auSgebrocheu, das sich 
und ^klungen, Scheunen und da- massive Wohnhaus 

^  Und c> Etliches lebende und todte Inventarium, sowie die 
^ ! ? ^ t l i ^ . ^  65 Stück Rindvieh, 16

'"te Schafe, Schweine, daS Federvieh, sogar die Hunde 
-  witverbrannt.

.  ̂ fokales.
^  ^  e r t Thor« den

n  ̂ iuw HülsSarbeiter

24. M ai 1887. 
bisherige Kreisschulinspektor 

bei der Regierung zu Marienwcrder, 
^   ̂  ̂ und Schulrath ernannt. Derselbe wird

î§»t r ^  exr ^Er Regierung zu Köslin überwiesen werden.
 ̂^  ^horn ^ k L e n.) Der Gerichtsschreiber bei dem Land-

 ̂ ^ i-g ^ ^ E k re tä r  Hoffmeister, ist in gleicher Amtseigenschaft 
tz. (P e r s ^  ^ n z ig  versetzt worden.

d̂ey,bjj5 v a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  
i de- ^  ""d Bezirk-vorsteher Voß zu Podgorz ist zum

^  e s . ^vdeSbeamten deS Bezirks Podgorz ernannt.
v ,-> ^ ,8 u n g  d e r R e g i e r u n g S - R e s e r e n -  

t "  ^Eschx?. Ĥ Et, liegt eS in der Absicht der Königl. Re- 
^0 !^  kn he der sich dem Verwaltungsdienste widmenden 

L , zu h . -^vmänen-Verwaltung in der Folge von 3 auf

o /  k s  ̂ e n t r -  l v 0 r st a n d d e r  d e u t s c h e n

Kraft, und zwar 
Bei den diesmaligen

v 1, ». '  l a w , 1 ' ^ a t v o r , r a n v  v e r  d e u t s c h e n  
^ v e r e i n e  z u r  B e k ä m p f u n g  der  

v lLon ävv, z z - f ü r  die Trinker-Heilanstalt in Neu-Barto-zyn 
^ 0  ^k . 0 b 'E von 9000 Mk. ein Grundstück gekauft, aber 

können. Der Vorstand erbittet nun zur 
^  tt. ^  e ^nützigen Unternehmens weitere Liebesgaben.

^!t»  ̂ . o u r m e r f a h r p l ä n e  d e r  E i f e n -  
,.?Gri^^Eht vo^ ^"Elich mit dem 1. Juni in 
'is^reu dirh -um 1. Juni. Be

 ̂ '̂ch die Rücksicht zu nehmen haben, daß für
^ ^ " k n t e r f a h r p l ä n e  maßgebend sind; für die Rück- 

îse ^tro^^ °^gegen mit den Veränderungen der Sommer- 
l̂. ^  pEn, müssen, um unliebsamen Störungen auf der

v ü r ^^ege ^  gehen.
-tis ^  s ^awwe/ ^  E e -- Z 0 l l e i n n e h m e r.) Von einer 

D)r,^Nchts.Entscheidung macht das „Preuß. Verw.- 
A  ^^"uug: N. ließ sich auf einer Chaussee bis

t̂n ^^gen^r ^  Vle Chauffeegeld - Hebestelle heranführen, 
^^hvs jurück und legte den Rest seine- Wege-

^Ericht v /.' Hebestelle vorüber zu Fuß zurück.
V  ĥki ; f̂fgesek ^ th e ilte  diescrhalb den N. wegen Uebertretung

û vch frei Februar 1640; die Strafkammer
V  ^ de ^vt 20 Kammergericht (als sogen, kleines Ober­
es? ^u u a r 1887 die Vorentscheidung auf und

Ann »s ^ ' ^Er Vorderrichter geht von der Auf- 
strick» ^ E r  nur dann zu bestrafen sei, wenn er die 

H ^  . ke. ung dbg Chauffeegeldes berührt oder dieselbe 
i V *  ^Ntki 0 wackt ^  rechtsirrthümtich. ^Nach dem

Deckung ^  derjenige strafbar, welcher eS unternimmt, 
 ̂ ^rk. ^ v rd b r^ . ^^ege lde - auf irgend eine Art zu ent- 

oh M ' hätte sich daher der Prüfung nicht ent- 
v-eklagter nicht den Wagen kurz vor der Hebe­

stelle verlassen und zurückgeschickt hätte, lediglich um da- Chauffeegeld 
zu ersparen.

—  ( D i e  F r e m d e  n s t u b e  w i r d  z u r ec h t gemac h t . )  
Wo würde sie das nicht? Wenn sie daS ganze Jahr still und staubig 
lag, jetzt gewiß rumoren Besen und Wischtuch darin, denn irgend ein 
entferntes oder nahes Mitglied der Familie wird erwartet. Die 
Reisezeit hat begonnen und mit ihr erwacht ein an's Wunderbare 
grenzendes Entdeckungstalent aller derjenigen, die daS tiefgefühlte Be­
dürfniß nach Verwandtschaft empfinden. Namentlich alte oder junge 
Tanten und nach ihnen —  8it venia verbo — Schwiegermütter halten 
eS um diese Zeit daheim nicht auS und halten sich für verpflichtet, 
dieser oder jener Familie die Aufmerksamkeit ihres persönlichen Be­
suches zu erweisen. Wie schon gesagt, ist die Findigkeit in Spuren 
einer vergilbten Urzeit-Verwandtschaft nach Aussage jede- Statistikers 
im Monat M ai phänomenal. Im  November werden die meisten 
neuen Sterne und im M ai die meisten Neffen und Nichten entdeckt. 
WaS verdienstlicher sei, ist noch nickt zur Evidenz erwiesen, aber die 
letztere Thatsache hat zur Folge, daß jetzt allüberall die Fremdenstube 
zurecht gemacht wird. Welch' eine Umwälzung im Hause. Mama 
hatte dort so schön ihre Obflkammer etablirt und Papa alle Skandal- 
instrumeute, als da Trommel, Pfeife und Trompete sind, unter der 
schicklichen Nothlüge, das Christkind nehme unartigen Kindern die 
Spielsachen wieder fort, bei jedem paffenden Sündensall der respektive» 
Rangen dahin verschwinden lassen. Jetzt kommt das Alle- zum Vor­
schein und in der Freude des Wiedersehens ist der Skandal um so 
großer, während der Obstvorrath höchsten- kleiner w ird : eine Familien- 
arithmetik, die nicht auf dem Programm stand und an der blos die 
BesuchStante schuld ist. Daß diese Mobilmachung des Fremden­
zimmer- auch nicht kostenlos ist, hat sie mit jeder anderen M obil­
machung gemein. Da ist eine Matratze auszupolstern, ein Fenster- 
brettanstrich zu erneuern, eine Blumenvase zu ersetzen, alle- kostet 
Geld und alle- wird besorgt, dafür ist aber auch, wenn der Besuch 
endlich eintrifft — sicher etwas vergessen, das er am nöthigsten braucht 
und dessen Fehlen er gar noch übel nimmt! —

—  ( D i e  E i n k o m m e n s t c u e r z a h l e r )  werden an 
die Berichtigung der Einkommensteuer für daS gegenwärtige Quartal 
hiermit erinnert.

—  (P 0 l i z e i b e r i ch t.) 10 Personen wurden verhaftet, 
darunter ein Schuhmacher, welcher gestern Abend zu später Stunde 
in der Bceitenstraße mit seinem Einwohner skandalirte.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e u.) I n  Finckeustein
(zu melden bei dem Grafen Dohna-Finckenstein), Petzin (KreiS- 
Schulinspektor Bennewitz-Flatow), Hammelstein (Kr.-Sch. Schrader- 
Schlochau), Barkenfelde (Kr.-Sch. Gerner-Pr. Friedland), evangelisch; 
in Wibsch (Kr.-Sch. Grubel-Kulmsee), Briesen (Kr.-Sch. Winter- 
Briesen), Skarlin (Kr.-Sch. Lange.Neumark), Schönwalde (Kr.-Sch. 
D r. Block-Zempelburg), BorSk (Kr.-Sch. Wiese-Bruß) und Rittel 
(Kr.-Sch. Uhl-Konitz) katholisch._______________________ _______

Berlin, 22. Mai. (Die Verhandlungen in dem Günzel'schen 
Mordprozeß) find am Sonnabend noch nicht zu Ende geführt worden. 
Günzet verwickelt sich vielfach in Widersprüche, bewahrt im Uebrigen 
aber seinen ruhigen Gleichmuth. AlS jedoch ein Zeuge ihn bestimmt 
als denjenigen Mann erkannte, den er eines TageS im Hause des 
Ermordeten aus der Treppe getroffen habe, wurde Günzet's Gesicht 
kreidebleich und zum Schluß der Koufrontirung überkam den Ange­
klagten eine plötzliche Ohnmacht, welche ihn wahrscheinlich zu Boden 
gestreckt hätte, wenn ihn der Bote nicht aufgefangen hätte. M it Hilfe 
eines ihm gereichten Glases Rothwein kam der Angeklagte jedoch bald 
wieder zu sich.

Sorau, 21. M ai. (Antisozialdemokratische Demonstration.) Am 
HimmelfrchrtStage war unbemerkt auf der weit über unseren schönen 
Wald Hinausragenden Spitze, eine- aus dem Rückenberge (dem höch­
sten Berge der Mark) errichteten TriangulationSzwecken dienenden 
ThurmgerüsteS eine 2 M tr. lange rothe Fahne befestigt worden. Eine 
Turuerkolonne des Verein- „Deutsche Eiche" unter Führung deS 
Lehrer- Opitz beschloß, den rothen Lappen von dem Gerüst herabzu- 
holen, Ordner Heiver und Turner Busse gelangten hinauf, rissen die 
Fahne herab und mit dreimaligem Hochruf auf den Kaiser, in wel­
ches die Turnerschaar einstimmte, wurde sie herabgestürzt, wonach man 
„Deutschland, Deutschland über aveS" sang. Ein hiesiger Lehrling 
wurde als Anbringet der Sozialistenfahne ermittelt, doch w ill er die­
selbe im Auftrage eines unbekannten älteren Mannes gegen ent­
sprechende Belohnung oben befestigt haben.

( P r e i s  f ü r  e i n  R e n n p f e r d . )  Dem Eigenthümer 
des berühmten Rennpferdes „Bendigo", Herrn H. T. Barclay, sind 
von William Wright, dem bekannten Pariser Bookmaker, 20 000Lstr. 
für daS edle Thier geboten worden. ES ist die- der höchste Preis, 
der jemals für ein Pferd geboten worden. Es ist noch nicht bekannt, 
ob Herr Barclay die Offerte angenommen hat, mit der noch andere 
für ihn günstige Bedingungen verknüpft sind.____________________

Briefkasten.
Herrn E., hier. —  In  der Ueberzeugung, daß wider den Willen 

deS Vorstandes des Fechtverein- einzelne seiner Mitglieder bei der 
Festlichkeit der Freiwilligen Feuerwehr im Schützenhause den von 
Ihnen gerügten Eifer entwickelt haben, können wir Ih r  Eingesandt 
nicht abdrucken. D . Red.

M r  die Redaktion verantwortlich: P a u l^ )ombroniski in T horn

Telegraphischer Bör^ett-Bericht.
Berlin, den 24. Mai.

>23 5 67. >24 5 87.
Fonds: ruhig.

Rufs. B ankno ten ................................. 183— 05 183— 70
Warschau 8 T a g e ................................. 182— 70 183— 40
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 . . . 99— 10 fehlt.
Poln. Pfandbrief- L ° / ° ...................... 57—40 57— 40
Poln. Liquidatlonßpfandbrlffe. . . . 53 53
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . 97— 40 9 7 -  40
Posener Pfandbriefe 4 ° /g ...................... 1 0 1 -6 0 101— 60
Oesterreichische Banknoten...................... 160— 30 160— 15

Weizen gelber: M a i ................................. 184 1 8 4 -5 0
Septemb.-Oktbr....................... ..... 172 1 7 2 - 7 5
loko in N e w y o rk ................................. d7'>. 97

Roggen: loko................................................. 126 126
M a i - J u n i ............................................ 126— 50 126
J u n i - J u l i ............................................ 126— 75 126
Septemb.-Oktbr............................. 131— 75 131

Rüböl: M a i - J u n i ........................... 45— 40 45— 90
Septemb.-Oktbr. . ............................ 46— 10 46— 30

43— 50 43— 30
M ai-Juni ............................................ 43— 10 42— 90
Juli-August............................  . . 44 4 3 -8 0
August-Septemb........................................ 44— SO 4 4 -6 0

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 24. M ai 1867.
W e t t e r :  Hegen, kühl.
W e i z e n  fest 127 Pfd. bunt 161 M , 130 Psd. hell 165 M  132 Psd. fein 

167 Mark.
R o g g e n  121/2 Pfd 113 M .. 125 Pfd. 115 M  
G e rs te  Futterwaare 90— 100 M
E r b s e n  Futterwaare 1 0 0 -1 0 2  M ,  Mittelwaare 1 0 4 -108  M.
H a f e r  9 0 -1 0 2  M .

Handelsbericht
D a n z i g , 23 Mai  G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: trübe bei bewölktem 

Himmel. W ind: Süd.
Weizen war heute in allgemein guter Frage und wurden sowohl in­

ländische wie Lransitweizen 1 bis 2 M theurer bezahlt Nur inländischer 
Sommerweizen blieb unverändert im Werthe Bezahlt ist für inländischen 
gutbunt 132pfd 174 M ,  weiß 130pfd 175 M ,  132pfd 176 M .. roth 181 2pfd 
174 M , Sommer- 133pfd 173, 174 M . per Tonne. Für polnischen zum 
Transit bunt zerschlagen 120pfd 143 M , bunt besetzt 120 Ipfd 143 M , roth- 
bunt 130psd 148 M ., bunt 127 8psd 149 M  , hellbunt 126pfd 149 M  , 
127 8pfd 151 M., 128pfd 15150 M  , 128 9pfd 152 M ,  hell 124pfd und 
124 5psd 149 M , 123 4pfd und 124 5pfd 150 M.. 125pfd 152 M  . hochbunt 
128pfd 154 M., fein hochbunt glasig 130pfd 155 M per Tonne. Für russi­
schen zum Transit rothbunt leicht bezogen 127pfd bis 129pfd 147 bis 149 
M  per Tonne — Termine M ai 152 M  bez, Mai-Juni 152 «  Br.. 151 
M. Gd.. Juni-Juli 15150 M Br., Sept.-Oktober 151 M. bez. Regu- 
lirungspreis 152 M. Gekündigt sind 100 Tonnen

Roggen nur wenig Kauflust, Preise ziemlich unverändert Bezahlt ist in­
ländischer 125 6pfd und 129 30psd11150 M .. polnischer zum Transit 126 7pfd 
89 M , 117pfd mit Geruch 88 M ., russischer zum Transit 85 M. Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine Juni-Juli transit 89 M. bez., Sept.-Oktober 
inländ. 116 50 M . G d , transit 92 50, 91 50 M  bez. Regulirungspreis in- 
länd. 113 M., unterpolnisch 90 M . transit 88 Mark. Gekündigt sind 100 
Tonnen.

Erbsen poln. zum Transit Mittel 91 M  per Tonn« bezahlt.
Spiritus loco 40,50 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  23. Mai. S p i r i  t u - b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Fah. Loks 42,25 M Dr.. 42,00 M. G d , 42,00 M. bez., pro 
Frühjahr 42,25 M. Br.. 42.00 M. Gd., — M  bez., pro Mai-Juni 42,25 
M  Br.. 42.00 M. Gd.. — M. bez. pro Juni 42,50 M. Br., 
42,00 M. Gd., — . -  M. bez.. pro Juli 43.00 M. « r., 42 75 « .  Gd.. 
— M. bez . pro August 44.00 M . B r . 43.50 M. Gd.. 43.50 M  bez., 
pro September 44.50 M Br.. 44.00 M. G d , 44 00 M  bez. Lieferung per 
morgen 42.00 M bez.

B e r l i n .  23. Mai. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - V i ehhof . 1  
Amtlicher Bericht der Direktion, zum Verkauf standen: 4885 Rinder. S869 
Schweine. 2971 Kälber und 18176 Hammel. Der Rinder Handel hatte flauen, 
schleppenden Verlauf: große Ochsen und Bullen waren schwer verkäuflich. Der 
Markt wird bei Weitem nicht geräumt Man zahlte 1a 49—52, 2a 44 bis 
47 , 3a  3 5 -4 1 . 4a 2 8 -3 3  M. pro 100 Pfund Fleischgewicht (Unter 
„Fleischgewicht" bei Rindern, Kälbern und Hammeln sind die vier Viertel zu 
verstehen; der Werth von Haut. Kopf, Schlachtabfällen — „Kram" genannt 
— ist von dem Preise des Stückes in Abzug gebracht, bezw dem Fleisch gut 
geschrieben, der Rest des Stückpreises auf die vier Viertel, d i auf das 
FUischgewicht. vertheilt worden) — Schweine erzielten bei ruhigem Handel 
und angemessenem Export bessere Preise als vor acht Ta^en und wurden bis 
auf die Vakonier. die ohne Umsatz blieben, ziemlich ausverkauft. 1a brachte 
42, in einzttnen Fällen darüber, 2a 4 0 -4 1  M ., 3a 3 7 -3 9  M. pro 100 
Pfund mit 20 pEt T a ra ; vakonier (30 Stück) blieben unverkauft. DaS 
Kälbergeschäft gestaltete sich bei dem starken Auftriebe recht ruhig. 1a brachte 
40—50. 2a 28—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht Der Hammelmarkt begann 
bei kleiner Preissteigerung ziemlich rege. erlahmte indessen trotz ziemlichen 
Export« zum Schluß, so daß noch Ueberstand selbst in besserer Waare bleibt. 
Man zahlte 1a 36—40, beste englische Jährlinge bis 45 P f., 2a 30—S4 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
________ Thorn den 2 4 . M a i .____________

St. Barometer
rnm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärk«
Be­

wölk-. Bemerkung

2 3 . 2!ip 7 5 8 .8 -  16 .3 8 « 8
9k x 7 5 8 .4 -  11 .5 8 8 ' 10

2 4 . 7L il 75 3 .6 -  6.2 N i V ' 10

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 24. M al 0,87 m.

( R h e u m a t i s m u s . )  Diese gewöhnliche, schmerzhafte und 
oft gefährliche Krankheit, obwohl in der Regel durch Blo-stellung, 
Erkältung, feuchte Kleider u. s. w. herbeigeführt, ist in Wirklichkeit 
einem schlechten Zustande deS BluteS zuzuschreiben, in welchem ein 
Ueberfluß von Harnsäure sich befindet. Dieser versauerte Zustand 
entsteht auS der Gährung nicht assimilirter und unverdauter Nahrung 
im Magen, in Folge der gestörten Thätigkeit deS Magen-, der Leber 
und der Nieren.

Die Milch- (Leber) und die Harn- (Nieren) Säure im Blute 
aufgelöst, erzeugen entzündlichen Rheumati-muS, Hüfteuweh, Lenden- 
weh, Gicht und alle rheumatischen Fieber und Beschwerden. Wen» 
diese Säuren als grieSartige Krystalle in und bei den Gelenken abge­
lagert werde, so erzeugen sie Gelenkrheumatismus; wenn in den 
Muskeln, MuSkelrheumaliSmuS, Lendenweh u. s. w . ; wenn in den 
Geweben, welche die Nerven bedecken, Hüftenweh, wenn im Kopf, Ge­
sicht und in den Nerven im Allgemeinen Neuralgia.

Der entzündliche Rheumatismus ist akut. Der Gelenkrheu­
matismus entwickelt sich gewöhnlich in der chronischen Form. Der 
akute Rheumatismus hat folgende Symptome: Untätigkeit der Ge­
därme, Schmerzen in der Herzgegend, außerordentliche Empfindlichkeit 
der Haut, Schwellen und Hitze im Sitz der Entzündung; spärlicher 
dunkel gefärbter Urin mit Backstetnmehl vermischt; hohe- Fieber; 
völlige Abspannung; scharfe Schmerzen; Unfähigkeit sich zu bewegen; 
fliegender Schmerz von einem Theile deS Körper- zum andern. Viele 
Fälle von Herzkrankheit führen zu einem Anfalle von entzündlichem 
Rheumatismus, nachdem die Bedeckung deS Herzen- durch die Krank- 
heil verhärtet worden ist.

Vollkommen gesunde Thätigkeit der Nieren, der Leber und deS 
Magen- sichert gegen alle rheumatische Krankheiten. Die gestörte 
Thätigkeit dieser Organe kann nur durch ein Heilmittel wiedergestellt 
werden, daß auf dieselben einwirkt, den versauerten Zustand deS 
Blute- neutralistrt, den di-peptischen Zustand deS Magen- (die iu 
Folge einer Leberstöruvg) überwindet und sämmtliche Säure» durch 
die Leber, die Gedärme, die Nieren und die Blase abfilhrt.

Preis von Warner'S Safe Cure ist 4 Mark die Flasche. Ver­
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spandauerstraße Berlin. —  H. H. Warner 
Frankfurt a. M .

S c h w e d i s c h e  R e i ch S h y p 0 t h e k e n - B a n k , 4 
'j, p C t. P f a n d b r i e f e  v 0 n 1 8 7 9. Die nächste Ziehung 
findet am 1. Juni statt. Gegen den Cour-verlust von circa 5 
pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS LankhauS C a r l  N e u »  
k u r z e r ,  Berlin, Französische Straße 13, die Versicherung für eine 
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.



Bekanntmachung.
D a s  diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r die S ta d t  und deren Vorstädte

am Mittwoch den 25. M ai, 
am Donnerstag den 26. M ai, 

am Freitag den 27. M ai 
am Sonnabend den 28. M ai und 
am Dienstag den 31. M ai er.

von M orgens 7 U hr ab im Lotale des 
R estaurateu rs H errn  N i c o l a i  (früher 
Schum ann) A ltstadt, M auerstraße hier- 
selbst statt.

E s  haben sich in demselben die 
mittelst besonderer Gesteklungs-OrdreS 
vorgeladenen M annschaften an  den 
d arin  angegebenen Tagen und zur be­
stimmten S tu n d e  pünktlich m it den er» 
haltenen O rd res , sowie m it ihren 
Loosungsscheinen resp. G eburts - Attest 
versehen, rein gewaschen und gekleidet, 
zu gestellen.

D ie transportab len  Kranken müssen 
auf den Sam m elplatz gebracht, von 
den nichttranSportablen muß ein ärzt­
liches Attest erfordert und vorgelegt 
werden. Reklamationen, deren V era n ­
lassung nach dem diesjährigen M uster­
ungsgeschäfte entstanden sin d , sind 
spätestens am  14. M a i d. Z s . dem 
Königl. Landraths-A m te hierselbst ein­
zureichen. D ie nach dem 14. M a i an ­
gebrachten bleiben unberücksichtigt. Z n  
den Fällen, in  welchen bei der Rekla­
m ation  der Heerespslichtigen auf das 
A lter und die Hinfälligkeit der E lte rn  
oder au f Krankheit der erwachsenen 
Geschwister Bezug genommen w ird, 
müssen sich sowohl die E lte rn  a ls  auch 
die übrigen Personen der Ober-Ersatz- 
Kommisston persönlich vorstellen, w id ri­
genfalls au f die ^Reklamation keine 
Rücksicht genommen w ird. Z n  Fällen, 
wo Krankheit dieselben am  Erscheinen 
verhindern sollte, ist ein ärztliches 
Attest beizubringen.

Thorn den 10. M a i 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Nach M ittheilung  der Königlichen 

K om m andantur hierselbst wird das 
B rom berger Thor vom 1. Z un i d. Z . 
ab bis auf W eiteres wegen Um baues 
gesperrt werden.

F ü r  den F ußgänger - Verkehr wird 
a lsdann  ein D urchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen.

D er W agenverkehr zwischen der S ta d t  
und der B rom berger V orstadt w ird 
dagegen aus oie Uferchausiee und auf 
die Verbindungsw ege zwischen der 
B rom berger V orstadt und dem Kulmer 
Thor angewiesen sein; insbesondere auf 
den rothen W eg und auf die Kirchhoss- 
straße und Hepnerstraße. B ei der nicht 
hinlänglich festen Beschaffenheit der 
letzteren Wege sind schwere Lasten —  
über 50  Centner —  jedenfalls über die 
Uferchaussee zu leiten.

T horn  den 7. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizei-Verordnung.
A uf G rund  der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - V erw altung 
vom 11. M a i 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
V erw altung vom 30. J u l i  1883 wird 
hierdurch unter Zustim m ung des G e­
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der S ta d t  Thorn Folgen­
des verordnet: § 1.

D a s  F ahren  auf Velocipeden auf 
den öffentlichen S tra ß e n , P lätzen und 
W egen innerhalb der Festungswerke 
und innerhalb der Passagen durch die 
Festungsthore und die Festungs-G lacis, 
sowie auf den außerhalb der Festungs­
werke befindlichen, fü r den öffentlichen 
Fußgänger-Verkehr bestimmten P ro m e­
naden ist Unbefugten verboten.

§ 2.
D a s  F ahren  auf Velocipeden au f 

den öffentlichen S tra ß e n  ist, soweit es 
nach § 1 noch zulässig ist, n u r Personen 
gestattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

D a s  W ettfahren, das Umkreisen von 
Fuhrwerken und ähnliche H andlungen, 
welche geeignet sind,, den Verkehr zu 
stören oder P ferde scheu zu machen, 
sind verboten. § 3.

Uebertretungen vorstehender Bestim ­
mungen werden m it Geldbuße bis zu 
neun M ark , im Falle des Unvermögens 
m it H aft b is zu drei Tagen bestraft.

§  4.
Diese Polizei-V erordnung tr i t t  m it 

der Bekanntmachung in K raft, in S te lle  
der Polizei-Verordnung vom 20. Z u li 
1886, welche hierm it aufgehoben wird.

Thorn den 13. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
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für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 8 ^

Lu llen billigsten kreisen
tzmpstsblt
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Export Bier
au s  der B r a u e r e i  von Odrwtlrm 
kertsob, vlllmdLvd, offerire in F la ­
schen und kleinen G ebinden, hochfeiner 
Q u a litä t.

vastav SvimoossLss, Idoro.

Eis-Verkauf.
L . M LV L^08K l,

Droguen- L Farbenhandlung»
B rom berger V orstadt I I . L.

Einen Lehrling
s u c h t

^  ^ a o L 8 ,  Photograph.

^ Wner'z
weltberühmte

D tte .
Nettestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten au f 's  Beste empfohlen. 
Packete 5 50 P f . ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei H erren

As U
r :

Z U t z M U M M  6. L E N K S A M
LLtdLrluvvstrrsso 204 I l l O r H  LLtdarillvastrasso 204

emxükdlt sied

riir Wertigliiig vo ll'  ' ' oller llrl.
RoiobkaltiA uusKostuttst mit äsn moäoriwton ikrrou^msson äor SebriktAiooooroi unä im Looitxe 

nsusr Uitt8mo,8obm6n i8t äis Huodärueicoroi in äon Skanä uils ibr ükortra ŝnen Uruoic-
arbtzitsn — von äsn oinkuoimton bi8 rn äsn grössten unä komplioirt68t6n — 8gubsr unä §68olimaoir- 
voll nu8rukül»6n; prukti80lio Linriektun^on unä ein umkan̂ rei6li68 ks.pivrlLßvr gostakton äie

bllllßsto ?rei88ts11unZ.

V r o e k L r d s i t s l l  k ü r  L W ä v i r M s e k L k t  u u ä  E s U s r b s .

' - 4 ^ )  so/,»«//«» «aubsi'öu ^l vorr a l s : tH/ok-unA«- urrck I's-'nrü/t/unA'.?-,

V isilsrrirsrtsrr irr vsrsOliiscisrrsrr Slrösssri rrncL rrsrrsst:«rr : 100 varr 1 S IVCsr-lL.

- 8 ^ -

g ! Münchener Löwenbrün! W
M  aus der M
^  Aktien-Brauerei l^öwenlugu" München. W

General - Vertretung:

kvorK Vv88, Iborll.
I  Aufiriige werden prompt ausgeführt. I
^  Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von M. Loporztosl. ^

Unter hohem Protectorat S r . K. K. Höh. des Kronprinzen.

 ̂Marienvmger 
Geld-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich 9.19. u. 11. Juni.
Original-Loose ä. 3 M.» Antheile 

1.50 M.» 'Antheile 89 P f.
(P o rto  und Liste 20  P f .)

(11 Loofe 39 M .) »  (11 Halbe 15 M .) , 
(11 Viertel 8 M .) empfiehlt und versendet

lloli. IIi. Soliröiler. 8IoNin.

Gesammtgewinne:

375000 Mk.
15 9 9 9 9 9  Mk. 
15 3 9 9 9 9  „ 
15 15999 „
2 5 6 9 9 9  »»
5 5 3 9 9 9  »»

12 5 1599 .» 
59 5 699

199 5 399 ».
299 5 159 I

1999 5 69
1999 5 39 »»
1999 5 15 ..

Sense».
D ie besten Sensen, w eltberühm t, ge­

fertigt vom besten englischen G ußstahl, 
in allen G attungen versende unter G a ­
ran tie , bei größeren Bestellungen ent­
sprechender R ab att.

8. kelling,
Sensenfabrik in Templin»

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ in der Uckermark._ _ _ _ _

«IsrlelilllllM
(ffoltl^otloiio .
Aielumx bs8timmt 9. 10. 11. äuni er. 
ttauptA. 90,000, 30,000, 15,000 Lt etc dssr. 
I U0086 5 3 Nie., II 8tok. 30 Nil. 
'/, 5 1,50 N., 11 Stele. 15 N. liskort

I. ksvnlisrät, »
K>M korto unä Î isto 30 kkonuix.

6 , a ^ E '

M  / , „ s /  /lÄ ,

ü  Z s  ^

Bäche^Rr. 49'
möbl. Zim m er nebst Kabinet zu verm. 
er» in freund!, möbl. Z im . ist vom I . 
^  Z un i ab z. verm. N äh. i. d. Exped.

SoliillAnlious-M
D i . n s » , ,  v e u  r l .  »

d e n  2 5 .  M a >  c r .
L i>  » 8 8 «  ^» 8 8 «  t l U l U « » '» '  ^-  » « lr t «  S

der Leipziger Wart,» 
Koncertsänger vorn

patast z« ^
A l t e  r e n o m m i r t e

Herren » .  L o ß o lk o ra t ,  r- ^  
V .  V rü o k llv r , k . v . ^ i l

k .  Illsvss, s .  2 o b o l  u.
T ä g l i c h  n e u e s

Ai,fa«g 8 Nör. ,
K i n d e r  3 9

B illets im Vorverkauf 5 ' v 'M M  
bei den Herren UollVLirllS»-' , h E  
straße, u. 0 ll8L7 l l8b l, B r e l t - s t r ^ ^
K L -  E s  f i n d e «  u n w i e v e r ^  

n u r  3  S o i r e e n  lm v '

' jryi. c;ul erytnicuk/ , -

Lingsi-Klnso"^
veriaust mit Garantie
I  v .  8 « i , , v « i » 8 .
E  E in  noch gut e r^ le n -^ s l» -  
f l ü g e l  und mehrere ^
g e g e n s t ä n d e  b i » . z u v " k a  
erfragen Jakobsstraße

Auf Bestellung 
frische Molken z»

Molkerei-Niederlage

s e h u n g e n  aus dem Nul>u'>.,.,-0 

Z u  erfr. auf
Bureau

Eine sehr gut erhaltene, vorM ^ 

verkauft m it Garantie ^

6
Technischer Leiter PS»
Ing en ieu r. S e it  l ? ^  >

f a c h e t h W ^ T ,

Sicherstes
Einsendung oder Nachnall^^M
leiden u. f. w.
Einsendung oder I

8 g u l  7 r o m p I e O ^ >

Laden nebst Ä>A, '
bis jetzt von Fleischer berv»»
I. Z u li zu vermiethen. , ^

Droguen- L Farbe«

FL»>n großer Laden n- ,, ,̂,1° 
angrenzenden Z "«  " ^ .4

kleine Läden find C u lm ^  
macherstr.-Ecke N r. 346/4 ' S ^ 

Z u  erfragen bei den
meister V b. KupiUS
1. A s llv L L ro k l.

1 großer A
nebst angrenzenden Raun 
her von Herren Gebr. 
bewohnt, ist vom 1- ^

- s ' ^

öuttcrstrasit ,
vom I. Oktober cr.

8 .
( L i n  möbl. Z im . n. 
^  auf Wunsch au ä  
zu vermiethen.

Ostseebad Rügenwalderniü>Ä
verbunden m it w arm en S ee-, S o o l-  und jeder anderen Art >
B äder liegt unm ittelbar an der Ostsee, umgeben ^!> ,
P arkanlagen , in der Nähe des großen fiskalischen ^  
R ettungsstation  fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in D aw pß hjeteN 
booten auf S ee  und F luß , regelmäßige Konzerte rc. rc- 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom 3 ^ ^  .He» ^'.«1 
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alka 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen füc l
Fam ilien , sowie freundliche P rivatw ohnungen  sind, den '^ i s e > ' ^  
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr solid«" ^ , 0 0 ^ ^  
reichend vorhanden. Jede gewünschte A uskunft ertheilen 

V erw altung  des Friedrichsbades und der Kurhausbesitz« 
in Rügenwalderm ünde.

Druck und Verlag von S. D o m b r o w S l i  in »Horn.


